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Politische Wochenrundschau.
Pfingsten ist vorbei und damit hat auch die Zeit der Feste

bis Weihnachten ihr Ende erreicht. Das diesjährige Pfingst¬
fest war ein Pfingsten der Wanderungen und der Tagungen.
Wer in der Großstadt zurückblieb, konnte im Straßenbild und
in Len Gaststätten deutlich wahrnehmen, wie leer und auch wie
gemütlicher die Stadt geworden war. Hunderttausende waren
frohen Mutes in die freie Natur, in Berg und Wald hinaus-
gezoaen, um dort von der Tagesarbeit sich zu erholen und für
diese neu zu stärken. Die Witterung war für Touristen außer¬
ordentlich günstig. Hätte die Sonne heiß vom Himmel ge¬
brannt, so hätte sie nur ermüdend und erschlaffend gewirkt.
So aber trieb eine angenehme Kühle die Wanderer leichten
Schrittes von Ort zu Ort, von Berg zu Berg. Frohgestimmt,
gesund an Körper und Geist, mit neuen Lebenshoffnungen,
kehrten die Ausflügler am Pfingstmontag abend wieder in die
Heimat zurück. Aber nicht alle kehrten zurück. Mr manche
war dieser Pfingstausflug zugleich der Abschied von Gottes
schöner Natur und vom Leben auf dieser Welt. Als sich die
Touristen aus den bayerischen Alpen am Abend des Pfingst¬
montags den Zügen nach München anvertrauten, ahnten sie
nicht, daß vielen von ihnen diese Heimfahrt zur Todesfahrt
werden sollte. Der gräßliche Eisenbahnunfall , der sich in jener
Nacht auf dem Münchner Ostbahnhof ereignete , W Personen
das Leben kostete und über 100 schwerer oder leichter verletzte,
läßt jeden erschauern, der die Einzelheiten und die Begleit¬
umstände dieses Unglücks gelesen hat. Eine kleine Unachtsam¬
keit hatte viele blühende Menschenleben vernichtet und so der
Psingstsreude einen schlimmen Ausgang gegeben.

Pfingsten war auch das Fest der Tagungen im ganzen
Reiche. In Düsseldorf vereinigte der 7. Deutsche Frontsoldaten¬
tag Zehntausende alter Soldaten . In Berlin fand eine Heer¬
schau des Roten Frontkämpferbundes statt , ebenfalls von Zehn-
tausenden aus dem ganzen Reich besucht. Von größeren Ta¬
gungen sind noch zu nennen die des Vereins für das Deutsch¬
tum im Ausland in Hirschberg in Schlesien , die Schlageter-
Denkmalweihe in Weimar , das deutsch-österreichische Kamerad-
schastsfest in München, die Sudetendeutsche Tagung in Passau,
die Rcichsbannertagung in Konstanz ; dazu kamen noch die vie¬
len, vielen kleinen Vereins - und Bundestagungen in allen Tei¬
len des Reiches. Die Stadt Stuttgart , die ja besonders ta¬
gungssüchtig ist, blieb diesmal ausnahmsweise von einer solchen
verschont. All diese Veranstaltungen sind ohne Störungen
und in aller Rühe verlausen . Die meisten Befürchtungen wegen
Zusammenstößen batte man hauptsächlich bei der Veranstaltung
des Roten Frontkämpferbundes in Berlin gehegt . Aber ein
großes Polizeiaufgebot, das für Ordnung und Ruhe sorgte,
verhinderte jede Ausschreitung . So ist gerade das Pfingsten
der Tagungen, bei dem man teilweise auch auf ernste Zwischen-
Me gefasst war, glatt und reibungslos verlaufen , während
das Pfingsten der Wanderungen einen so tragischen Ausgang
nehmen mußte.

In drei Wochen, am 20. Juni , findet ein Volksentscheid
über die Fürstenenteignung statt , also nur noch eine 'knappe Zeit.
Die Parteien rühren sich schon zum Kampfe Für und Wider,
iie Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei haben die
Parole der Wahlenthaltung ausgegeben . Denselben Stand¬
punkt nimmt auch das Zentrum ein, wenn es bisher auch mit
einer offiziellen Stimmparole zurückgehalten hat , die Demo-

baben sich für die Entschließungsfreiheit jedes einzelnen
Mer Mitglieder ausgesprochen . Es ist zu erwarten , daß ein
sehr großer Teil der Demokraten für den Volksentscheid stim-
men wird. Die sozialistischen Parteien rüsten sich zu einem
whr großen Reöefeldzug über Stadt und Land , um die Mas-

Stimmabgabe aufzupeitschen und die erforderlichen
A Millionen Ja -Stimmen zu erreichen . Eine unruhige Zeit
M angebrochen.
^ .3n Genf, dem Sitz des Völkerbunds , haben in letzter Zeit

W Tagungen stattgefunden . Zunächst tagte die Stu-
menwmimsswn, die sich mit der Frage der Erweiterung des
iwllerbnndsrates befaßte . Eine vorläufige Lösung wurde da-

die Mehrheit sich für die Erweiterung der stän-
nur um Deutschland , also von 5 auf 6, und der

"^ ständigen Ratssitze von 8 auf 9 aussprach . Die Lösung
»: b svdgultig, wenn Spanien und Brasilien , die dagegen

Einspruch aufgäben und sich mit der Möglich-
oü-n m- Erwähl begnügten . Die Frage bleibt vorerst noch
Än ! zweiten Tagung der Studienkommission am 28.

zweite Tagung war die der vorbereitenden Ab¬
hat wnm "r̂ enz. Hier ist man nicht weit gekommen. Man
Ni- zahlreiche Fragen aufgeworfen und dann den ganzen

einem Redaktionsausschuß überwiesen , der ihn
lckim>n L soll. Das Ergebnis soll dann in weiteren Aus-
bis am werden , und es wird geraume Zeit vergehen,
NesiMm .Verhandlungen der Ausschüsse zu Anträgen und
ineA  verdichten werden . Die Einberufung einer allge-
NM ^ ^ " " llskonfercnz durch den Völkerbundsrat steht
Ferne ^ Mutigen Stand der Dinge jedenfalls noch in weiter

dar tapfere Verteidiger des Risgebiets , ist in
Ueborm»!m? ^ " mpf um dasselbe französischer und spanischer
Ob erlegen und mußte seine Unterwerfung anbieten,
zy . awdgnltig die Freiheitsbewegung unterdrückt ist, fit
reich Wenn von französischer Seite verlautet , Fraul¬
icĥ Ni 'besiegten Feind , der Beweise feiner militäri-
Nbiihrc geliefert habe , fo zu empfangen , wie es sich
Ab 1171,̂ , wem man , was man von solcher französischer -Groß-
iaille? Ni " bat ; der Ansgang des Weltkriegs und der Ver-
Älle ;» ^ <rg sprechen Bände . Man wird auch in diesem
e»im.ÄI ^ ukrerch Mittel und .Wege finden , Abd el Krim
lei, lasseg" Archen und ihn französische Rache und Haß füh-

Eewcise für die Alleinschuld Frankreichs und Ruß-
" " ag haben eine Ergänzung erfahren durch die

verung des amerikanischen Professors Barnes , der sich u . a.

ausdrückte , Frankreich und Rußland sind die Alleinfchuldigen
am Kriege . Frankreich verausgabte unzählige Summen für
die deutschfeindliche Wühlarbeit im In - und Anslande . Deutsche
Kriegsgreuel wurden erfunden und mit den raffiniertesten Mit¬
teln illustriert . Wachsfiguren wurden hergeftellt mit abgehack¬
ten Händen , die als Modelle für die französischen Greuelbilder
dienten . Professor Barnes kündigte an , daß er demnächst ein
Buch über die Kriegsfchuldlüge herausgeben werde.

Deutschland.
Leipzig , 28. Mai . Vor dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts

begann gestern ein weiterer kommunistischer Prozeß . Es haben
sich zu verantworten der 45 Jahre alte kommunistische Lanü-
tagsabgeordnete Max Bock aus Lörrach und die 38 Jahre alte
kommunistische Abgeordnete des badischen Landtags , Frau
länger aus Lahr in Baden . Beiden Angeklagten wird zur Last
gelegt , fortgesetzt und teilweise gemeinschaftlich auch in Verbin¬
dung mit anderen Personen das hochverräterische Unternehmen
vorbereitet und gefördert zu haben , die Verfassung der deut¬
schen Republik gewaltsam zu ändern . Frau länger ist außer¬
dem öffentlicher Beschimpfung der deutschen Verfassung und
räuberischer Erpressung beschuldigt . Der Prozeß wird meh¬
rere Tage in Anspruch nehmen.

Berlin , 28. Mai . Die noch in München und Königsberg
bestehenden Verbindungsstellen der Interalliierten Militär-
kontrollkommissioncn werden am 1. Juni ausgelöst , sodaß dann
nur noch die Haüptstelle in Berlin besteht . Die vier in Mün¬
chen und Königsberg freiwerdenden Ententeoffiziere treten zur
Haüptstelle in Berlin . — Die Reichsbahndirekti on Stuttgart
veröffentlicht eine längere Darstellung zu der Frage des elek¬
trischen Bahnbetriebes , in der es u . a . heißt : „Zurzeit sind
Untersuchungen darüber im Gange , wie sich die württember-
gische Hauptbahn Ulm —Stuttgart —Mühlacker und die badische
Fortsetzung Mühlacker —Karlsruhe —Kehl unter Benützung der
vorhandenen Kraftwerke für den elektrischen Betrieb ausbauen
lassen. Selbstverständlich muß ans Sicherheitsgründen aus eine
Stromversorgung von mindestens zwei unabhängigen Stellen
Wert gelegt werden . Hierfür kommen die für den Bahnbetrieb
geeigneten Wasserkräfte in Bayern und Baden in Betracht ."

Jndustriekreise für Aufbesserung der Löhne und Gehälter.
Stuttgart , 25. Mai . Aus 'den Kreisen der Beamten wie

der freien Arbeitnehmerschaft wird schon seit langem betont,
daß das Widerstreben der Industrie gegen Gehalts - und Lohn¬
erhöhungen sich letzten Endes an ihr selbst rächen muß . Es
liegt ans der Hand , 'daß das niedrige Lohnniveau , das kaum
die Befriedigung der zum Leben notwendigsten Bedürfnisse ge¬
stattet , die Kaufkraft der Bevölkerung lähmt ; die dadurch aver
herbeigefichrte Absatzstockung wird dann der Industrie unmit¬
telbar fühlbar , die ihrerseits wieder zu Stillegungen , Arbeiter-
enilassung ufw . schreitet und 'dadurch die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten vermehrt . Unter diesen Umständen kann die
Lohnsrage unbedenklich als das Zentralproblem unserer gegen¬
wärtigen Volkswirtschaft bezeichnet werden ; tatsächlich hängt
die so lebhaft geforderte und bisher nur recht mangelhaft ge¬
lungene „Ankurbelung " der Wirtschaft in viel höherem Grade
von einer zweckmäßigen Gestaltung der Lohnsrage , als von
einer direkten Unterstützung der Wirtschastskreife ab . Wenn
nicht alles trügt , so scheint sich die Erkenntnis dieser Zusam¬
menhänge . allerdings reichlich spät , auch in Kreisen der betei¬
ligten Industrie durchzusetzen. Zunächst ist es die naturgemäß
unter der Absatzkrise am meisten leidende Fertigindustrie , die
für eine Hebung der Kaufkraft breiterer Arbeitnehmerschaften
cintritt . So schrieb der „Schuhmarkt " am 20. Dezember 1925:
„Im allgemeinen Interesse kann man sich hier einmal die
Frage vorlegen , ob die Beschäftigungs - und Lohnpolitik in
manchen Branchen in allen Punkten richtig ist . . . nun wird uns
auch noch unser bester Jnlandskunde , der Arbeiter . . . genom¬
men ". Das Versagen der Kaufkraft im Jnlandsmarktc sollte
besonders den treibenden Kräften zu denken geben . Selbst der
„Konfektionär ", das Organ der Textilindustrie , das sich sonst
durch seine überaus feindliche Haltung gegen Beamtenschaft
und Arbeiter auszeichnet , kann sich unter dem Druck der hinter
ihm steheüden Kreise ähnlichen Gedankengängen nicht mehr ver¬
schließen. In Nr . 12/1926 schrieb Dr . Koppel : „. . . vertrete ich!
die Auffassung , daß die verarbeitende Industrie viel mehr , als
es geschah, ihren Einfluß hätte cinsetzen müssen für eine höhere
Entlohnung der Arbeiter , die doch schließlich die Träger des
Massenkonfums sind . Ich erblicke eines der schwersten Hemm¬
nisse für den Wiederaufstieg der Konjunktur in dieser Aushöh¬
lung der Kaufkraft der breiten Massen . . ." In ähnlicher Weise
hat sich Dr . Koppel am 9. Februar d. I . auf dem Kongreß der
deutschen Belleidungsindustrie in Berlin , der von der Fach¬
gruppe Bekleidungsindustrie beim Reichsverband 'der deutschen
Industrie einbernfen worden war , geäußert , wenn er sagte:
„. . . In allen Ländern ist die Leistungsfähigkeit künstlich erhöht
worden , während die Aufnahmefähigkeit der eigenen Bevölke¬
rung allerorts zurnckging . Neben 'der Not der selbständigen
Unternehmer tritt die Not aller Lohn - und Gehaltsempfänger
in Erscheinung , 'deren Ersparnis im Frieden neben dem Unter-
nehmungsgewinn die zweite Hauptquelle der Kapitalbildung
war . Es ist ein grundsätzlicher Irrtum , namentlich der Infla¬
tionszeit gewesen , daß nicht eine höhere Entlohnung der Ar¬
beiter und Gehaltsempfänger durchgösetzt wurde ." In glei¬
chem Sinne ist die Resolutton , die von der Versammlung ge¬
faßt wurde , gehalten , denn in dieser heißt cs : „. . . Aus dem
Gebiete der Lohnpolitik tritt die Tagung für die Sicherung
angemessener Löhne ein . . ." Daß die Banken , die ja den Rück¬
gang der Kaufkraft durch Verminderung ihrer Einlagen am
deutlichsten spüren , einen Blick für diese Zusanrmenhänge
haben , ist begreiflich ; immerhin dürste die Feststellung zur
Abrundung 'des Gesamtbildes beitragen , daß die Dresdener
Bank in einem -der letzten Monatsberichte schreibt : „Da in
erster Linie die lebensnotwendigen Produkte -beschafft werden
müssen , bleibt für die Nachfrage nach anderen Konfumsgütern
außer Nahrung und Kleidung nur ein geringer Bruchteil

übrig . . ." Das Ganze beweist jedenfalls , 'daß die bisher immer
wieder ausgestellte Behauptung von der wirtschaftlichen Schäd¬
lichkeit Höherer Löhne und Gehälter in weitesten Jnteressen-
kreifen als unhaltbar empfunden wird . Da sich vielmehr die
Auffassung -durchzusetzen beginnt , daß die Wirtschaft floriert,
wenn Beamte und Arbeiter Geld haben , fo ergibt sich für diese
die Notwendigkeit , gerade im Interesse der Volkswirtschaft mit
Nachdruck für eine ausreichende Besoldung einzutreten . Unter
diesem Gesichtspunkt gewinnt -der gegenwärtige Befoldungs-
-kamps eine über die Beamtenschaft hinousgehende Bedeutung:
zugleich aber wird dadurch eine Parole gewonnen , die die An¬
griffe der Wirtschaftskreise in höherem Grade abznwehren ge¬
eignet ist, als wenn lediglich ans die gewiß unbestreitbare Not-
lage der Beamtenschaft hingewiesen wird . Der Kampfruf
müßte also künftig lauten : „Ankurbelung der Wirtschaft -durch
angemessene Gehälter und Löhne ."

Zur Frage der Staatsvereinfachrmg.
Stuttgart , 28. Mai . Nachdem in den letzten Wochen in der

Tagespreise fast sämtlicher Parteirichtungen die Frage der
„Staatsvereinfachung " und der Aenderung der Bezirkseintei¬
lung eingehend erörtert worden ist, hat am Donnerstag , den
20. d. M ., hier eine Versammlung von Vertretern aus mehr
als 30 an der Frage besonders interessierten Oberamtsbezirken
des Landes stattgefunden , die zu dem Ergebnis der bisherigen
Presseerörterung Stellung genommen hat . Zunächst wurde mit
Bedauern festgestellt, daß die überaus wichtige Frage neuer¬
dings wieder zum Gegenstand parteipolitischen Zwistes gemacht
worden ist, worunter die objektive Beurteilung selbstredend
notleiden muß . Sodann wurde mit einer gewissen Befriedi¬
gung davon Kenntnis genommen , daß die Erkenntnis immer
allgemeiner wird , daß die von der Regierung geplanten Maß¬
nahmen soweit die Verminderung der Zahl der Oberamts¬
bezirke in Betracht kommt, eine wesentliche für die Erleichte¬
rung der Steuerlast irgendwie ins Gewicht fallende Ersparnis
an Staatsausgaben nicht im Gefolge haben werde . Wenn die
Regierung trotzdem ihre Pläne weiterverfolgt und dies u . a.
begründet mit der Notwendigkeit der Schaffung leistungsfähi¬
ger Amtskörperschaftsverbände , so ist daraus hinzuweisen , daß
die vielfach drückenden Fürsorgelasten eine Folge sind des ver¬
lorenen Krieges und der unbefriedigenden Lösung der Anfwer-
tungsfrage und ferner , daß die hohen Aufwendungen auf Stra¬
ßenunterhaltung hervorgerufen sind durch den gesteigerten
Kraftwagenverkehr , der aber bekanntlich eine Einrichtung der
großen und größeren Städte ist "und nicht eine solche des Plat¬
ten Landes . Nach übereinstimmender Ansicht der Versamm¬
lungsteilnehmer ist das Uebel vielmehr an der Wurzel anzn-
fassen und kann nur eine gerechte Lastenverteilung verbunden
mit einem Abbau der öffentlichen Aufgaben , einer Vereinfa¬
chung der Gesetzgebung , Abkürzung des Jnstanzenzugs und die
Rückkehr zur Dezentralisation der Verwaltung entsprechend
den von der zweiten Kammer des Landtags »am 31. März 1909
gestellten Verlangen bei gleichzeitiger Zurückführung der Zen¬
tralverwaltungsbehörden zum mindesten aus den Vorkriegs¬
stand, zu den: gewünschten Erfolge führen . Eine schablonen¬
hafte Aufhebung von Oberamtsbezirken wird dagegen dem
Staat selbst wenig nützen , sondern eine Lastenverschiebung
bringen und eine gewaltige wirtschaftliche und kulturelle Schä¬
digung der betroffenen Oberamtsstädte und der überwiegenden
Mehrzahl ihrer derzeitigen Bezirksgemeinden zur Folge haben.
Angesichts dieser unumstößlichen Tatsachen befinden sich alle
diejenigen Kreise , die in letzter Zeit — vielleicht mit einer ge¬
wissen Absicht — die Behauptung aufgestellt haben , der im
Jahre 1924 zutage getretene Widerstand der Bevölkerung , der
damals zeitweise abgebaut gewesenen Oberamtsbezirke sei nicht
mehr vorhanden , in einem großen Irrtum . Dieser Widerstand
hat im Gegenteil bereits wieder eingesetzt und wird weit grö¬
ßere Dimensionen als damals annehmen , wenn nicht Regierung
und Landstände noch rechtzeitig einsehen . daß es ein staatspoli¬
tischer Fehler ersten Ranges ist, historisch begründete und im
Volksempfinden wurzelnde Einrichtungen ohne zwingende Not
zu zerstören und über die verfassungsmäßigen Rechte weiter
Kreise der Bevölkerung einfach hinwegzuschreiten , lieber eine
zweckmäßigere Abgrenzung einzelner Oberamtsbezirke wird sich
ja reden lassen ; nach dem Wortlaut und der Entstehungs¬
geschichte des Artikels 2 Absatz 1 der Bezirksordnung in der
Fassung des Gesetzes vom 5./13. Juni 1924 ist jedoch aus wohl¬
erwogenen Gründen dabei nur an besonders dringende und
wohlbegründete Fälle und nicht an eine allgemeine Bereini¬
gung der Oberamtsgrenzen Württembergs gedacht. Im Wi¬
derspruch damit würde es deshalb auch stehen, wenn nach dem
Vorgang von Weinsberg die Regierung sich etwa entschließen
würde , durch Befragung einzelner Gemeinden nach ihren Wün¬
schen hinsichtlich anderer Bezirkszuteilung weiterer Oberamts¬
bezirke zum gänzlichen Abbau „reif " zu machen, denn bei sol¬
chen Entscheidungen geben erfahrungsgemäß nicht immer rein
objektive Gesichtspunkte den Ausschlag , sondern vielfach persön¬
liche. parteipolitische und konfessionelle Rücksichten und Abnei¬
gungen , was selbstredend ein Fehler ist. Die VersammlMg
trennte sich mit dem Entschluß , durch weitere Aufklärungsarbeit
auch ihrerseits zur Klärung und möglichst baldigen Lösung der
in Rede stehenden Frage beizutragen . Das Interesse des Lan¬
des und seiner Bevölkerung verlangt es, daß in dieser nun
schon mehrere Jahre lang schwebenden und die Gemüter mit
Recht beunruhigenden Frage möglichst bald und endgültig Ruhe
einkehrt . Der jetzige Schwebezustand ist auch für die Lösung
wichtiger Fragen wie Krankenhausneubauten und Erweiterun¬
gen und ähnliches in manchen Oberamtsbezirken geradezu hin¬
derlich, wenn nicht direkt schädigend.

Eine Erklärung von Justizrat Clatz.
Berlin , 27. Mai . Justizrat Dr . Felix Hahn , der Vertreter

des mit den Putsch - und Hochverratsangelogenheiten in Zu¬
sammenhang gebrachten Justizrat Elaß gibt im Auftrag seines
Mandanten folgende Erklärung heraus : 1. Die sogenannte
Notverordnung ist bei Herrn Maß nicht beschlagnahmt wor¬
den. 2. Der sogenannte Ausmarschplan ist bei Herrn Elaß



Dminsachnug der VezirkWkrwalWg durch AbbL» der SSerMter.
In dieser Frage waren wir gestern in der Lage , Namen

und Zahl der zur Aufteilung verurteilten Oberämter unse¬
ren Lesern mitzuteilen . Ganz abgesehen davon , daß wir aus
sogenannten „Ersparnisgründen " die Aufteilung von Ober¬
ämtern für unzweckmäßig halten , weil alles in allem gerech¬
net nichts dabei herauskommt , wohl aber bedeutende Schädi¬
gungen der in Betracht kommenden Bezirke und Gemeinden
die bedauerliche Folge sind , hätten wir nie geglaubt , daß das
Oberamt Neuenbürg als Grenzoberamt ebenfalls von diesem
Schicksal betroffen werden könnte . Am grünen Tisch sieht
sich das allerdings anders an , als in der Praxis . Alan denke
sich einmal den zeitraubenden und bedeutende Kosten ver¬
ursachenden Verkehr weiter Teile unseres Bezirks mit der
wahrscheinlich als Oberamtssitz vorgesehenen Stadt Calw.
Die Bewohner nicht nur des Enztales und des unteren Amts,
die Gemeinden Schwann , Conweiler , Feldrennach , Pfinzwei¬ler , mehr noch jene des Herrenalber Bezirks (Herrenalb,
Bernbach , Neusatz , Rosensol , Loffenau ) sie alle müßten un¬
endlich viel Zeit und Kosten daran rücken , wenn amtliche An¬
gelegenheiten sie in die neue Oberamtsstadt führten - Cs gilt
der Regierung wie den Abgeordneten klar zu machen , daß ein
solches Beginnen nicht nur keine Ersparnisse mit sich bringt,
sondern der Bevölkerung neue Lasten zu den schon bestellen¬
den auserlegt . Gerne geben wir dem nachfolgenden Artikel
Raum , möge er allen Bezirksbewohnern zeigen , welche Schädi-
gungen ihnen aus dieser „Staatsvereinfachung " drohen.

Schriftleitung.

Die verschiedenen Auslassungen über diese Frage im Land¬
tag und seitens einzelner Abgeordneter sowie eine Anzahl
Prcsseartikel von anderer Seite lassen erkennen , daß Pläne in
Vorbreitung sind , die den Abbau einer Anzahl Oberämter zum
Ziel haben . Es ist noch nicht klar ersichtlich , handelt es sich uni
den Abbau von 12—15 oder von etwa 30 Oberämtern . Eine
andere Aufsagung geht dahin , die seitherigen Oberämter zu
belassen aber mit verminderter Zuständigkeit und vielleicht fürje etwa 4 Oberämter ein Oberamt mit erweiterter Zuständig¬
keit zu schaffen . Die Maßnahmen werden damit begründet,
daß die Verwaltung vereinfacht und verbilligt und leistungs¬
fähige Oberamtsbezirke geschaffen werden sollen . Es ist nun
mehr als fraglich , ob der in Aussicht genommene Zweck auf
dem gedachten Weg erreicht werden kann und ob die hiedurch
eintretenden Nachteile nicht größer sind als die Vortelle.

Der Vorschlag , die Oberämter mit verminderter Zustän¬
digkeit weiter bestehen zu lassen und für je etwa 4 Oberämter
ein solches mit erweiterter Zuständigkeit zu schaffen , erinnert
zu sehr an die erst vor einigen Jahren abgebauten 4 Kreisregie¬
rungen und würde sich von der früheren Organisation nur da¬
durch unterscheiden , daß wir dann 15— 16 statt früher 4 Kreis-
regierungen in Württemberg hätten . Daß dabei keine Erspar¬
nisse und keine Vereinfachung herauskäme , ist wohl ohne wei¬
teres klar.

Nun zu den Vorschlägen wegen Zusammenlegung verschie¬
dener Oberämter . Die Folge wäre eine weitere Zentralisation
der Verwaltung ; aus den abgebauten Oberamtsstädten würden
zuerst die Oberämter und nach und nach oder auch gleichzeitig
die anderen Bezirksbehörden verschwinden , um an größere
Plätze überzusiedeln . Die Folgen würden für den Verkehr in
der seitherigen Oberamtsstadt nicht ausbleiben , denn für manche
Oberamtsstädte und deren Mittelstand bildet der Sitz der Be¬
zirksverwaltungen einen Lebensnerv . Abgesehen von diesen un¬
mittelbaren Schädigungen werden die Bezirksbewohner , wenn
sie künftig bei der Bezirksbehörde etwas persönlich besorgen
wollen oder dort erscheinen müssen , teilweise 3 Tage versäumen,
um ihre Geschäfte zu besorgen , nicht zu vergessen die damit für
den Einzelnen verbundenen Unkosten ; die enge Fühlung , die
bis jetzt noch zwischen den Gemeinden und den Bezirksbehörden
besteht , wird umsomehr verloren gehen , je weiter die künftige
Oberamtsstadt entfernt ist und je mehr Gemeinden in einem
Oberamt vereinigt sind . Nicht genu ad amit , daß jetzt
schon überall geklagt wird : „Wir haben keine
Bezirkslandtagsabgeordneten mehr , sie sitzen
alle in den Städten und man weiß nicht , an
wen man sich wenden soll , wenn besondere
Schmerzen den Bezirk bedrücken ", auch die Bezirks-
Verwaltung soll jetzt dem auf dem Land Wohnenden ferner ge¬
rückt und die Verwaltungen noch mehr als seither in den gro¬
ßen Städten zusammengeballt werden . Das ist dann auch ein
Stück Bekämpfung der Landflucht ! Die seitherigen , meist klei¬
neren Oberamtsstädte haben es sich bis jetzt große Opfer kosten
lassen , höhere Schulen und Fachschulen zu errich¬
ten  und haben damit zu teilweise 50 und mehr Prozent auch
der Bevölkerung der Umgebung gedient , sodaß die Kinder mit
dem billigsten Aufwand ihre Vorbereitung für den späteren
Beruf finden konnten . Wird die Leistungsfähigkeit der Ober¬
amtsstädte durch Oberamtsabbau erheblich vermindert , so wä¬
ren natürlich auch diese Schulen in Frage gestellt und eine
weitere Benachteiligung des Platten Landes ist unvermeidlich.
In dieser Beziehung darf wohl auch an die Nachteile erinnert
werden , welche den Bewohnern der kleinen Städte und des Lan¬
des in den letzten Jahren dadurch zugefügt worden sind , daß

die Forderungen für die Zulassung zu den gehobenen männ¬
lichen und weiblichen Berufen so gesteigert worden sind , daß
unter den heutigen Verhältnissen nur noch diejenigen den Vor¬
teil davon haben , die am Sitze der entsprechenden Schulen oder
in deren Nähe wohnen , andere müssen bei den hohen Kosten in
der Hauptsache ausschciden . So sehen wir Schritt für
Schritt die Benachteiligung des Platten Lan¬
des.  Aber Ersparnisse sollen doch gemacht werden ? Gewiß,
aber werden sie auf diesem  Weg gemacht ? Nehmen wir
an , durch die Zusammenlegung wird von jedem aufgehobenen
Oberamt ein akademischer , ein mittlerer und ein Beamter der
unteren Gehaltsgruppe erspart und um mehr wird es sich nicht
handeln , denn ein größerer Geschäftskreis erfordert selbstver¬
ständlich auch entsprechend vergrößertes Personal , so stehen die¬
sen Ersparnissen auch Mehrausgaben gegenüber , wie z. B.
höhere Eingruppierung des Vorstandes des vergrößerten Ober¬
amts , sodann muß natürlich auch ein Auto mit einem Chauf¬
feur für die Beamten des Bezirks her , um den Bezirk bereisen
zu können , die überflüssig werdenden Beamten müßten in den
zeitweiligen Ruhestand versetzt werden und beziehen 80 Prozent
ihres Gehalts dafür , daß sie nichts leisten dürfen . Mit den
Räumlichkeiten geht es natürlich auch nicht glatt , es müssen
Neu - oder Anbauten erstellt werden , was sicher mit größerem
Aufwand verbunden ist . Die Erfahrungen , die mit der Auf¬
hebung der Kreisregierungen und der Kreis -Landarmenbchör-
den gemacht worden sind , ermutigen in keiner Weise dazu,
Weitere solche „Ersparnisse " zu machen . Da wegen Wohnungs¬
not natürlich nicht alle Beamten gleich an ihrem neuen Dienst¬
sitz untergebracht werden können , müßten auf längere Zeit
Trennungszulagen bezahlt werden . Dies alles zusammen be¬
trachtet ergibt , daß für die nächsten 25 Jahre eine finanzielle
Erleichterung kaum eintritt , vielmehr in den nächsten
Jahren Mehraufwendungen für die Staats¬
kasse . Unter allen Umständen entstehen aber
erhebliche Mehraufwendungen der Bezirks-
bevölkcrung.

Durch die Zusammenlegung sollen leistungsfähige Bezirke
geschaffen werden . Ja warum sind denn manche Bezirke , die
doch bisher auch segensreiche Einrichtungen schaffen konnten,
nicht mehr so leistungsfähig ? Doch nur durch die un¬
geheure Steigerung der Straßenunterh al-
tungskosten und der Fürsoryelasten . Diese
vermindern sich aber durch die Zusammen¬
legungum keine Mark,  ja die weniger belasteten und
steuerkräftigeren Bezirke werden sich bedanken , auch noch Lasten
für Andere zu übernehmen . Sollten sie vorerst dennoch hiezu
bereit sein , so kommt eben später das dicke Ende nach . Ilm hier
abzuhelfen , müssen andere Wege eingeschlagen werden . Wer¬
den die Bezirke entlastet durch Uebernahme der Unterhaltungs¬
kosten für die Dnrchgangsstraßen auf die Kassen , welche die nun
erhöhte Kraftfahrzeugsteuer beziehen , so wäre damit nicht nur
ein Teil der Schmerzen behoben , sondern ein Akt der ausgleich-
chenden Gerechtigkeit vollzogen . Die Fürsorgelasten könnten
sehr Wohl durch eine vernünftige Aufwertungsgesetzgebung er¬
heblich vermindert werden ; die Beträge , die jetzt als öffentliche
Lasten umgelegt werden müssen , wären in der Hauptsache von
den betr . Schuldnern als Kapitalzinsen zu bezahlen , dadurch
würde eine Erleichterung nicht nur bei den Kleinrentnern , -son¬
dern auch bei den Sozialrentnern eintreten . Also mit der Stei¬
gerung der Leistungsfähigkeit der Bezirke durch Zusammen¬
legung ist es auch nichts , denn die Bezirke kranken viel weniger
an der Minderung ihrer Leistungsfähigkeit als an der Ueber-
lastung mit Aufgaben , zu deren Erfüllung ihnen Deckungs¬
mittel vorenthalken werden.

Die Landbezirke müssen verlangen , daß ihnen ihre Existenz-
Möglichkeit nicht andauernd durch Experimente in der Ver¬
waltung bedroht wird . Sie müssen nach den Erfahrungen der
letzten Jahre verlangen : Dezentralisation der Ver¬
waltungen in lebendiger Fühlung auch mit
der Landbevölkerung.  Vielleicht könnte durch Erwei¬
terung der Zuständigkeit der Oberämter bei den Zentralbehör¬
den abgebaut werden . Das wäre jedenfalls rentabler und mehr
nach den Verhältnissen angezeigt.

Es mag Verhältnisse geben, in denen ein dringendes Be¬
dürfnis für die Zuteilung der einen oder anderen einzelnen
Gemeinde zu einem anderen Oberamtsbezirk vorliegt . In sol¬
chen Fällen wird sich ein Weg zu einer Äenderung finden las¬sen, nur darf man sich nicht verhehlen, daß mit jeder solchen
Äenderung Auseinandersetzungen in vermögensrechtlicher Be¬
ziehung verbunden sind, deren Schwierigkeiten nicht unterschätzt
werden dürfen. Lassen wirunsdurch Schlagworte,wie „Ersparnisse durch Verwaltungsverein¬
fachung , Schaffung leistungsfähiger Bezirke"
nicht blenden,  untersuchen wir die Pläne , die man wiedermit dem Lande vorhat , kritisch und wir werden dann auf den
richtigen Standpunkt kommen. Sache der Bezirksbe¬wohner aber wird es sein , sich nicht so ohne
weiteres nur zum Objekt von Plänen machenzu lassen , die sicher zu ihrem Nachteil aus-
schlagen.

nicht beschlagnahmt worden . 3. Das sogenannte Wirtschafts¬
programm , das bei Herrn Claß mitgenommen wurde , ist der
Maschinendnrchschlag eines Aufsatzes , der Mitte November vo¬
rigen Jahres erschien . 4. Herr Justizrat Claß hat mit keinem
der bisherigen Putsche etwas zu tim gehabt . Soweit man für
etwas Negatives Beweise antreten kann . Habe ich der Reichs¬
anwaltschaft die Beweismittel bekanntgegeben.

Auslands
Der britische Kohlenkonflikt auf dem toten Punkt.

London, 28. Mai . Die Lage im Kohlenkonflikt gilt als
sehr kritisch . Der Stillstand der Verhandlungen dauert fort.
Weder die Regierung , noch eine der Parteien haben irgendeinen
Schritt zur Lösung unternommen . Mittlerweile wächst die
Kohlenknappheit bedrohlich . Die Regierung hat jede Familie
auf einen halben Zentner Kohle pro Woche rationiert und for¬
dert zu strengen Sparmaßnahmen für Gas und Elektrizität
auf . Die Eisenbahnen beschränken ihren Betrieb weiter . Die
von der Regierung in Aussicht gestellte Staatshilfe für die Koh¬
lenindustrie von 3 Millionen Pfund Sterling geht nur -bis zum
Monatsschluß und ist daher am 1. Juni hinfällig . Der Aus¬
nahmezustand läuft Ende des Monats ab , soll aber durch eine
neue königliche Proklamation um einen Monat verlängert wer¬
den . Lebhafte Debatten und Angriffe auf die Regierung sei¬
tens der Arbeiterpartei werden in der nächsten Woche bei Wie¬
derbeginn der parlamentarischen Tagung erwartet . Das Elend
unter den Familien der Streikenden in den Kohlendistrikten
nimmt erschreckend zu . In Geschäftskreisen sieht man beson¬
ders den Uebergang der britischen Kohlenmärkte an Deutsch¬
land und Belgien mit großer Besorgnis an.

Eine neue Marokko-Konferenz?
London , 28. Mai . Abd el Krims bedingungslose Kapitu¬

lation wird in England mit gemischten Gefühlen ausgenom¬
men . Offiziell gratuliert man zwar Frankreich und Spanien
zu dem angeblich glänzenden Erfolge , doch das immer mehr
wachsende Uobergewicht der französischen Macht an der nord-
afrikanischen Küste und dadurch im Mittelmeer wird in leiten¬

den Kreisen nicht ohne Besorgnis beurteilt . Die englische Rück¬
versicherung bei Italien gegen seine Entente mit .Frankreich
gewinnt jetzt iw ihrem Ziel an Klarheit . -Ein gemeinsames Vor¬
gehen Englands und Italiens bei der zu erwartenden Neuent¬
wicklung in Marokko wird hier bereits angedeutet.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Liebe.

Es ist eine traurige und doch nur zu gewöhnliche -Ver¬
kehrtheit , daß man immer und immer davon redet , wie der
Gegenstand der Liebe beschaffen sein müßte , uns liebenswert zu
fein ; statt daß man umgekehrt -von der Liebe redete , wie sie
sein nrüsse . Man . sieht die gesunde starke , kräftige Liebe so sel¬
ten , die darauf berechnet ist, die Unvollkommeneren zu lieben,
L. h. die Menschen , die wir sehen.

Ist es Pflicht der Liebe , die Menschen zu lieben , die wir
sehen , so gibt es für die Liebe keine Grenze : soll die Pflicht er¬
füllt werden , so muß die Liebe grenzenlos sein , das ist unver¬
ändert — wie auch ihr Gegenstand sich verändere.

Kierkegaard.
Der Liebe -Schoß ist weit , die Lieb ' ist Liebe voll:
Die Liebe trägt nicht .Haß , die Liebe hegt nicht Groll.

Rückert.
Neuenbürg , 29. Mai . (Maiende .) Der Mai , der soge¬

nannte Wonnemonat , geht nun seinein Ende entgegen . Man
sieht ihn diesmal nicht ganz ungern scheiden ; denn seinem
Namen „Wonnemonat " hat er in diesem Jahre wirklich keine
Ehre gemacht . Die Tage , an denen er uns Sonnenschein und
Wärme bescherte , sind zu zählen , und man hofft allenthalben,
daß fein Nachfolger , der Juni , endlich der sich danach sehnenden
Menschheit sommerliches Wetter bringen wird . Nichtsdesto¬
weniger hat aber der Mai schon Gewitter gebracht , denen der
Volksmund uneingeschränktes Lob spendet . So heißt es:
Donnerts ins junge Laub hinein , wird das Brot bald billiger

.xin — Gewitter im Mai , bringen ein gutes Jahr hi-pp-
Maidonner vertreibt den Hunger . — Maigewitter donnern
Halme des Korns heraus . Maigewitter warm aus die
ten , regnen Dukaten . Auch die Mairegen , an denen ü
wirklich nicht gefehlt hat , sind dem Landmann erwünscht : R <ck
regen , bringen Brot und Milch . - Mau ohne R ^ n ist
allerwem -n . Sollen die Wetterregeln recht behalten , so ^
affo zu ' hoffen , daß wenigstens der Landmann aus dem Mmund nassen Akaiwetter Nutzen gezogen hat , wo nichtdie Gewitter verheerend wirkten.

WtWad , 28 . Mai . Dem Fisch - und Wildprekhundler W»ls
Blumcndhal lief gestern nachmittag ein Hund ins -Fahrrad , wa,
durch er so unglücklich zu -Mll kam , daß er ernen OberschmU,
bruch erlitt und ins Bezirkskran -kenhaus Neuenbürg eingelie-fert werden mutzte.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 28 . Mai . Nach Mitteilung des Pollzelvrälii,!»«.

wurden bet der am 21. Mai im Wullesaalbau abgehobenen M
tichen nationalsozialistischen Versammlung zwölf Personen sesia-
die im Besitze von Waffen oder anderen gefährlichen Weclm2
waren . Gegen die Betreffenden ist Strafanzeige erstattet
In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen , dak
Besitz eines Waffenscheins nicht zur Mitnahme einer SchießM , u,eine öffentliche Versammlung berechtigt . ^ "

Ludwigsburg . 28 . Mai . Bon der Reichsbahndirektion wild,»
geteilt : Bei der Uebcrfiihrung eines Militärzugs vom OrtsgichchM
Hof Ludwigsburg nach dem Rangierbahnhof Koriiwestheim am»
Mai , abends 6 Uhr , sind infolge unzeitiger Umstellung einer AM,
in der Nähe des Bahnhofes Kornwrstheim zwei mit Pferden belnden-
Wagen entgleist und umgestürzt . Bon den in den Wagen befindlichen
Begleitmannschaften wurde ein Mann getötet , ein zweiter schwer ver¬
letzt. Einige Pferde wurden beschädigt . Eine Betriebsstörung,w!
nicht ein . Hiezu wird noch gemeldet : Das Reiterregiment 18 wurde
am Donnerstag nachmittag nach dem Truvpenllbungsplatz Archen-
wöhr in Bayern abbefördert . In dem verunglückten Zuge wurde die
dritte (badische) Eskadron befördert . Der tödlich verunglückteSoldat
ist der aus Karlsruhe gebürtige Reiter Keppler , der in dem umne-
stürzten Wagen wohl durch die Pferde erdrückt wurde und nur als
Leiche geborgen werden konnte . Schwer verletzt wurde der M»
Luginsland , der zunächst Ins hiesige Standortlazarett verbrocht und
dann noch abends zu einer Operation nach Stuttgart llbergMrt
wurde . Einige Retchswehrsoldaten wurden leichter verletzt und heule
vormittag in einem Nochtransport ihrem Truppenteil nach Sea eu-
wöhr zugesührt . Die Bergung der Pferde aus einem umgestürzleu
Wagen war mit einigen Schwierigkeiten verknüpft , da sie buch dosdurchgehauene Dach des Wagens erfolgen mutzte.

München , 28 . Mai . Heute erfolgte die Eröffnung der Skilbohu
auf das 1652 Meter hoch gelegene Kreuzeck bei Garmisch. Zu dir
Eröffnungssahrt hatten sich Vertreter des bayerischen Handelsminislr-riums , der Reichsbahn und Reichspost eingefunden.

Königstein , im Taunus , 28 . Mai . Gestern abend unternahm dir
Chauffeur eines Lastautos nach einer Dienstfahrt eine Schwarzfahrtnach Schlotzborn . Infolge zu raschen Fahrens verlor er an einer
Kurve die Gewalt über den Wagen , der die Straßenbösryung hinunter-
stüczte . Der Chauffeur und ein junges Mädchen waren sofort tot.
Zwei Insassen des Autos wurden schwer, die übrigen vier leichter ver-letzt.

Berlin , 28 Mai . Das Reichskabinett hat in seiner letzten Sitzung
dem Vorschlag des Reichsjustizministeriuias , den Ministerialdirektor
Dr . Werner zum Oberreichsanwalt zu ernennen , zugestimmt. Nun¬
mehr muh der Reichsrat zu der Frage der Nachfolge Ebermayers
Stellung nehmen , da die Ernennung durch den Reichspräsidentenaus
Vorschlag des Reichsrats erfolgt.

Berlin , 28 . Mai . Gestern nacht verletzte infolge ehelicher Zer¬
würfnisse und geschäftlicher Schwierigkeiten der 34 Jahre alte Kauf¬
mann Rittershausen in seiner Wohnung in Hohenschönhausenseine
31 jährige Frau und sein 5 Jahre altes Söhnchen durch Revoiver-
schüsse schwer. Darauf schoß er sich selbst eine Kugel in den Kopf.
Vater und Sohn sind nach Ueberführung In das Krankenhaus ihren
Verletzungen erlegen . Die Frau , der die Kugel die Lunge durchbohrt
hat , liegt hoffnungslos darnieder.

Berlin . 28 . Mai . Heute vormittag stürzte nördlich des Flug¬
platzes Staaken ein Flugzeug der deutschen Verkehrsfliegerschule aus
500 Meter Höhe ab . Der 23 Jahre alte Flugschüler Asel wurde aus
der Stelle getötet . — Nachdem die von dem preußischen Minister des
Innern Severtng verbotenen Verbände „Wiking " und „Olympia"
beim Staatsgerichtshof Beschwerde eingelegt haben , hat nunmehr auch
der gleichfalls von dem Verbot betroffene „Wehrbund Ostmark" Be¬
schwerde gegen das Verbot erhoben . — Aus Vorpommern kommen
Meldungen von gewaltigen Malkäferzügen , die das Land heimsuchen
und alles kahl fressen. Die Käferplage greife auch aus Mecklenbmg-
Strelitz über . — Rach einer Blättermeldung aus Stettin ist in Tor-
gelow eine Typhuseptdemie ausgebrochen . Bisher hat man II Fälle
festgestellt.

Bremen , 28 . Mai . In der gestrigen Sitzung der Bremer Bür¬
gerschaft wurde ein sozialdemokratischer von den Demokraten unter¬
stützter Antrag mit 48 gegen 37 Stimmen angenommen , der den Se¬
nat ersucht, bei der Reichsregierung die Aushebung der Flaggenver¬
ordnung vom 5. Mai zu erwirken . Gegen den Antrag stimmten die
Deutsche Volkspartei , die Deutschnationalen und die Völkischen.

Glogau , 28 . Mai . Im Dampfmühlenwerk von Georg Frühling
explodierte heute früh ein Sauerstoffapparat . Der Monteurraum und
die darin befindlichen Maschinen sind vollständig zerstört . Ein Mon¬
teur und ein Lehrling wurden leicht, zwei andere Lehrlinge schwerver¬
letzt. Einem von ihnen sind beide Beine abgerissen worden.

Laibach , 29 . Mai . Gestern früh fand ein Aufseher im Walde
von Opcina die verkohlten Leichen zweier junger Leute . Ein fah¬
riger Ehemann hatte sich in die Schwester seiner Gattin verliebt, die
ihn so zu fesseln verstand , daß er ihr willenloses Werkzeug wurde.
Gestern früh hatten sich die beiden nach Opcina begeben , Körper
mit einem Etsendraht aneinandergebunden und das Ende des Mahls
über die elektrische Hochspannungsleitung geworfen . Der Sirorn lo¬
tete die beiden augenblicklich und setzte ihre Körper in Brand , «m
nächsten Baum warnte ein Papier mit der Aufschrift : „Berührt un
nicht I" vor Lebensgefahr . ...

Warschau . 28 . Mal . Der Ministerrat hat in einer seiner lungM
Sitzungen beschlossen, Korfanty von seinem Posten als Präsident un
Berwaltungsrat der ostoberschlesischen Skarboserm und der vrym'
schen Bank abzusetzen , weil er seine Vollmachten überschritten un
Privatkredite in Höhe von mehr als einer Million Zloty aus paa -
lichen Geldern bezogen hat . ,

Warschau , 28 . Mai . Der Kriegsminister der zururbbetreten
Regierung Witos , General der Infanterie Malczewski , befindet i d
wie die heutigen Abendblätter Mitteilen können , seit gestern im
Militärgefängnis . General Malczewski war seit einigen Tagen
schollen, man hoffte nur , daß er seinerzeit nach Abschluß der -wag
Handlungen aus einer Autofahrt von Warschau nach Wilanow,
damaligen Internierungsorte der Witos treu gebliebenen wen '
von Pilsudski ergebenen höheren Offizieren nach ungekanntec muy »
verschleppt worden war.

Genf . 28 . Mai . Die zweite Tagung des Abrustungsausschum
wird voraussichtlich im Novmber ds . I . äbgehalten werden. _
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Sahrrad/n>7« ftffrÄ ^ N Mai. Der 29jährige Louis Guignon, der unter dem
AeMmU : j Aamm" Ml ' Lokis" stodtbekmmlwar̂ stâ n^

m'„i In der bekannten Allomobiisabrik RenaultParis, Wacken ein Streik ausgebrochen, der gestern durchM de"U Arbeîmiiiisters beendet werden konnte. Heute be-Wmittiong dê A d°, ^ ggkait wieder. Aber genen1Uhr nach-aannen Arba n'7 „„gahaure Unternehmen in Flammen. Be-«̂„ags!°nd das gz ^ di- Autoreifen untergebracht waren,^dersde Raumem ^ ^ ^ aub der Flammen. Aus einerwurden in Mm >e,ern sah man ein Flammenmeer. Eine StundeStrecke von des Brandes Herr zu werden. DerMer gela"de. . , Millionen. Eine Gerichtskommissionbefindet
Sckaden bettGt vuiê an̂^ Ursachen dieses auffallenden Brandes

>urg eingelix-

'llzeiprösidium;
Eenen öffx„,.
"en seslgr,!«̂
" W«kj'ngw
stattet wMkn,

düst„Ichtzxx
SchikßwchM

«ck-ch'r^ "dêqing er in̂ einer Gastwirtschaft die Wette ein, daß er^ '7 Enaniänf Minuten fünf Liter Wein trinken könne. Died, schalten und der Wein aufgetischt. „Petit Louis" ge-^ nachdem er die fünf Liter anscheinend ohne großewann du wer ' Mie. Bald darnach erkrankte er aber
starb in kurzer Zeit an einem Gehirnschiag infolge starken
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schwer und
^°o?m2am 28. Mai. Bei Seist stieß ein großer vouvesetzre,^ mit einem Zug der elektrischen Eisenbahn zu ammen.u wurdev°n dem Zug in der Mitte durchschnitten,s" uck? Iniäfien des Autobus mit Ausnahme des Chauffeurs jo-.̂" weRid-  des Zuges erlitten schwere Verletzungen. Einemr lo ort tot. Ein Fahrgast verfiel in Wahnsinn.

Daulo 28. Mai. In der Nähe der Stadt ist ein Muni-
«Edevot in die Luft geflogen. Bei der Explosion wurden zwei

s OWm und2» Soldaten getötet! Württembergischer Landtag.
KU,Mart. 28. Mm. Der Landtag feierte heute ein kleinesm er hielt nämlich die 100. Sitzung dieser Wahlperiode>sä? diesem Anlaß war der Platz des Präsidenten , der

platz AM»' ! die Bedeutung des Tages mit freundlichen Worten würdigte,! mit Mem Wnen Blun«nstr<mß geschmückt. Zunächst holtemm Abstimmungen zu Kap. 31 (Arbeits - und Ernahrungs-ministerium) nach. Angenommen wurde der Antrag des Aus-ickuses auf erhöhten «Schutz für schwangere Fabrikarbeiterin-nm auf Erhaltung der Selbständigkeit der ReichsbahndirektionStuttgart und aus Wiedererrichtung der aufgehobenenTele-graphcnhilfsstellen, ferner ein Antrag Dr . Schermann (Ztr.)! aui allgemeine Regelung der Sonntagssahrkarten unter Be-i rückstchtigung des Grenzvcrkehrs und ans deren Ausdehnungi aus die Tampserverbindung Friedrichshafen—Lindau , weiterhinI ein Antrag Pflüger-Bock gegen «den weiteren Abbau der Be-stricbswcrtstätte Rottwcil, ein Antrag Gauß (Ztr ) aus Herab¬setzung der Tarife für Wein und Weinflaschen und ein AntragHartmann(D. BP.) auf Herabsetzung der Fernsprechgebühren.' An den Wirtschaftsausschuß überwiesen wurde ein Antrag;Baumgartner(B.B.) bctr. Aushebung «der Landespreisstelle.!Auch ein Ausschußantrag betr. Verbesserung der Verkehrsver-! Wtnisse in der Umgebung von Gros;-Stuttgart fand die Zu¬
stimmung des Hauses. Sodann wurde die Beratung des Kap.
32 Zentralstelle für die Landwirtschaft) fortgesetzt. Hatte inan
sichgestern über«das wertvolle Nahrungsmittel der Milch un¬terhalten, so galt heute die Aussprache mehr dem edlen Genuß¬
mittel des Weines. Der Abg. Gauß (Ztr .) wies auf die große
Not des Weinbaues hin. Der Abg. Ernst Hornung (B .B .) Po¬
lemisierte gegen Sozialdemokratie und Demokratie, die stets be¬reit seien, die Preise für die Landwirtschaft zu drücken, derWg. Sä;ees(Dem.) betonte, daß es sich um die Frage handle,wie man eine Handelsvertragspolitik schaffe, die für alle Stände
tragbar sei. Der Mg. Dr . Schcrmaun (Ztr ) begründete einenAntrag aus beschleunigte Gewährung der Zwischenkredite für
die Landwirtschaft, unter der die schlimmste Stimmung herrsche.Der Wg. Albert«Fischer(Komm.) beantragte , die Kredite nuran klein- und mittelbäuerliche Familienbetriebe zu geben, derWg. OLenland(B.B.) trat für die Selbständigkeit der Vermes-Msamtcr ein. Staatspräsident Bazille beantwortete , wegen
schwacher Stimme aus der Tribüne nicht verständlich, zwei große.Immunistische Anfragen aus «dem Jahr 1924, der Wg . Mrich,' .L Es «den seiner Partei genmchten «Vorwurf dem- Bau-

iermemdbchkeit zurück und schob die Schuld für die üble Lage
der Bauern und Wünamtner auf die verkehrte Zollpolitik.

Much wiesN daraus hin, daß die Bauern in Heilbronn , «trotzmner 40 Beienwirtschasten, «am meisten «die spanischen Wein-
smben bepickM. «Staatsrat Rau teilte mit , daß «die Regierung

"b die einseitige Zurücknahme«der Zustimmung^ Milch zulässig ist und daß die den^ .Württembergzur Verfügung gestellten Kre-gl? «L Millionen Mark betragen. Der Abg. Hermann (Ztr .)
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sD " betragen. Der Abg. HermaulHwew der Landwirtschaft auf die-und Bellrstung, aus das Preismißverhältnisakad?m;>cko Zurück und «verlangte die Anstellung einesMolkereisachverständigcn. Der Abg. Klein
«Gerabrnw^ a^ boe Wiedereröffnung der Molkereischule in(Dem.) betonte, daß der Er-ren ^ Stuttgart viel höher sei als in ande-betrage er 15 Pfg ., in Nürnberg 16
Md 12̂ Pfennig . Der Kamps um die Vieh-
ber Äuf „w '^ i.'Zber «der gleiche gewesen wie heuteMrlchzentrale. Der Abg. Keller (Ztr .)E Är di? V lur die Enttvässerung «sumpfiger Wiesen
trat ch dü E ^ '"'Sung und der Slbg. Wernwag (B .B .)M Uoro-^ ^ ^ -,, b heimischen Obst- und Gemüsebaues-wegen wich die Beratung fortgesetzt.

Ttutta Kleine Anfragen.
Egeorbnet?? 'r̂ «^ i. Eine Kleine Anfrage der Zentrums-

Strahl und Keller wendet sich «gegen
' ? Z .LSd > «? »u« -° ' t. i»S d. .' E« r> naus eigenem Stall einer Handels-SWAM . . - - . -.öŝ ch Fuhrwerk ^ie Milch dem Verbraucher nichtWst lk" unmittelbar -- - «- --- -- . "M gemieteten,

lpsraum sL "^ ""äerlic!
znführt oder in einem von ihmn ^ bolizeilichen Vorschriften genügenden«Ver-Angestellte unmittelbar an den

A?2 der Reicksmn̂? Eie Anordnung steht im WiderspruchZeitiger ZLno? "Mwordnung Die Anordnung ist nur ein? Kescher«die Milchbersorgung G. m. b. H.,Ntsministeriî ô bkuniar beteiligt ist. Was gedenkt dasWich sej,,̂ tun, um «dem Erzeuger den ungehindertenM « vor n,onm,S" Acwährleisten und chn und den Vcr-L ^ ordnun? Ausnützung des K 2 der Reichs-^ «weitere Kleine AnfrageA ollemWorno  und «Genossen weist daraus
T« in licht urne reiche Obsternte in Aussichtum Gefahr, Laß bei Len derzeüigen Zoll-hjx «V-veohaitntssen, «sowie den hohen «Fracht-^ Mc Meua-n entsprechenden Absatz findet und^u «n« ^ ^ ^ rde?ben ausgesetzt sind. Das Mi-? ^ ^ ^ urt, nnt ollen Mitteln «bei der Reichs-b°,̂ .°chn eine inländischen Obsterzeug-^ ^ ichiipg der Gmsu«hr bz«w. durch entsprechende

weitersgenügend  geschützt wer-und Anfrage des Zcntrumsabgeordne-r,7^ 5" . 'ueist darauf hin, daß in der von der
Pr bî uwnô l Aendernng des Gesetzes übersüdd? ,tlu? >? M°^ cd,es seit mehreren «Fahrencĥ 'Ngen entbag^ «^ ^ ?"^ eren derart unfreundlicheVickÄ"' Ab-sindi.ä^ ? ^^ den «vielen tausenden württ.D ^ TL ^ ennereien mehr oder weniger die

'win Nürd F^rnacht«würde. Das Staats-«efragt, ob es bereit ist, mit allen zu Gebot

stehenden Mitteln die Belange der württ . Brennereien Lei der lReichsregierung zu wahren.
Das Zuschlagsrecht der Gemeinden zur Einkommeir¬und Körperschaftssteuer.

Stuttgart , 28. Mai . Der Gesamtvorstand des württ . Ge¬meindetags hat in seiner letzten Sitzung zu dem aus 1. April1927 einzusührenden Recht der Länder und Gemeinden, nachMaßgabe ihres Bedarfs selbständig Anteile an der Einkommen-und Körperschastssteuerfür sich zu erheben, eingehend Stellunggenommen. Der Gesamtvorstand forderte, daß das Ausgleichs¬verfahren durch Einräumung der selbständigen Anteilssestset-zung an die Wo-Hngemetnden ersetzt und im Fall der Versagungdieser -Forderung das bisherige System der Einheitssteuer undUeberweisung von Rcichssteueranteilen «an die Gemeinden vor¬läufig aufrecht erhalten wird . Sollte aber keine dieser Forde¬rungen durch Reichsgesetz erfüllt werden, dann soll die Ermäch¬tigung für die Landesgesetzgebring angestrebt werden, daß dieseBestimmugnen treffen kann, die das unmittelbare Ausgleichs¬verfahren zwischen den Wohn- und Beschästigungsgemeindenbeseitigen und den Wohngemeinden für ihre sämtlichen steuer¬pflichtigen Arbeitnehmer Steuerauteile sichern.
Trauerfeier für die Opfer des Eisenbahnunglücks.

München, 28. Mai . Heute vormittag fanden die Trauer-seieru für die Opfer der «Eisenbahnkatastrophe im MünchenerOstbahnhos statt. Die staatlichen und städtischen, sowie einegroße Zahl von Privatgebäuden trugen Trauerbeflaggnng,auch die fremden Konsulate «hatten «Halbmast geflaggt. Die Got¬tesdienste. zu denen außer den Hinterbliebenen der Verunglück¬ten «die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden, Ver¬tretungen des bayerischen Landtags , der Reichsbahn, der Reichs¬wehr und anderer «Stellen und eine große Zahl von Andäch¬tigen erschienen waren, wurden mit feierlichem Trauergelänteeingeleitet und beschlossen. Fm Versassungsausschuß des Land¬tags gedachte der Vorsitzende in bewegten Worten des Unglücks.Die Sitzung wrrrde hieraus unterbrochen.
Beisetzung der Opfer des Münchener Eisenbahnunglücks.
München, 28. Mai . Auf vier Friedhöfen fand am Freitagdie Beisetzung der 28 Opfer der furchtbaren Eisenbahnkata¬strophe aus dem Münchener Ostbahnhos statt . Tausende vonPersonen waren zu den einzelnen Leichenbegängnissenerschie¬nen. Die Särge wurden einzeln in die Leichenhalle gebrachtund «ausgesegnet. An der «Spitze der einzelnen Züge marschier¬ten Eisenbahn- und Postbeamte mit ihren Fahnen, ferner nah¬men je zwei Stadträte , die Sanitätskolonne und verschiedeneVereine an den Leichenzügen teil. Die Leichen wurden hierausin den einzelnen Gräbern eingesegnet. Auf den Gräbern wur¬den u. a. «Herrliche Kränze der «Stadt , der Reichseisenbahndirek¬tion und der Post- irnd Eisenbahnbeamten niedergelsgt.

Ein Flaggenvorschlag - es Reichskunstwarts.
Der Reichskunstwart Dr . Redslob hat in Ausführung einesAuftrages der Reichsregierung, die Frage der Einheitsflaggeheraldisch zu bearbeiten, einen Vorschlag ausgearbeitet , der fol¬gende Einheitsslagge empfiehlt: Das Flaggeutuch wird durchein schwarzes Kreuz mit nach den Flügeln hin etwa verbrei¬terten Balken in vier Felder geteilt, die links der senkrechtenSeiten Orange und Rot , rechts von ihnen Rot und Orangetragen sollen. Das Kreuz soll ungefähr die Form des Eiser¬nen Kreuzes haben. Der „Lokalanzeiger", der diese Mitteilungveröffentlicht, bezeichnet den Vorschlag «als eine völlige Un¬möglichkeit.

Die Einheitsslagge.
Zu dem Vorschlag des Reichskunstwarts Dr . Redslöb be¬merkt die „Tägliche Rundschau", daß das Reichsministerium desInnern von verschiedenen Persönlichkeiten Probcentwürfe an-gefordert habe, um dem Reichstagsausschuß, der sich mit «derFrage der Schaffung einer Einheitsslagge befassen soll, Unter¬lagen zu geben. Unter den angegangenen Persönlichkeiten be¬finde sich auch der Reichskunstwart Dr . Redslob. Dem Mini¬sterium seien außerdem zahlreiche freiwillige «Entwürfe zugc-gangen. Das Ministerium «werde das Material zunächst sam¬meln und es «dann nach einer Sichtung ohne eigene Stellung¬nahme dem Reichstagsausschuß zulciten. Auf diese«Weise «werdeWohl auch der «Entwurf des Reichskunstwarts mit den vielenanderen zusammen dem «parlamentarischen Ausschuß unterbrei¬tet werden. Da sich die Frage gegenwärtig noch in ihrem An-fangsstadium befinde, so sei es, wie das Blatt schreibt, deshalbverfrüht , jetzt schon den einen oder den anderen «der «Entwürfeans «den vielen besonders herauszuheben und ihm dadurch eineBedeutung «beizulegen, «die er nicht besitze.

Der Osthund an Stresemann.
Königsberg, 28. Mai . Das Bundespräsidium des DeutschenOstbundes hat anläßlich der Königsberger Bundestagung anden Reichsaußenminister Dr . Stresemann folgendes Telegrammgerichtet: Die zahlreichen aus allen Teilen des Reiches inKönigsberg versammelten Ostbündler haben es als Schmachempfunden, durch uraltes volksdeutsches Gebiet in geschloffe¬nen Wagen unter fremdländischer, militärischer Bewachung fah¬ren zu müssen, «erhoffen aber von der «Fortsetzung Ihrer Lo¬carnopolitik «baldige «Wänderung der im staatsdeutschen undVolksdeutschen Interesse untragbaren Zustände.

Gras Bernstorff über seine Genfer Eindrücke.
Genf, 28. Mai . Graf Bernstorff, der Ehef der deutschenDelegation im vorbereitenden Abrüstungsausschuß, erklärte vorseiner Abreise bei einem Empfang «deutscher Pressevertreter:Die Arbeiten des Ausschusses hatten ausschließlichvorbereiten¬den Charakter und konnten sich nnr auf die Ausarbeitung vonMethoden, «durch die der gewaltige Stoff des Abrüstungspro¬blems bewältigt «werden kann, erstrecken. Diese Methoden konn¬ten gefunden werden, lind damit ist ein Anfang gemacht, des¬sen Bedeutung weder unter - noch überschätzt«werden soll. DieHaltung der «deutschen Delegation mutzte notwendigerweise ab¬wartend -sein. Die deutsche Politik , die «durch die Verträge vonLocarno und Berlin umschrieben ist und den wirtschaftlichenund moralischen Wiederaufbau Deutschlands erstrebt, wird auchim «Rahmen des Völkerbundes unverändert eine Politik desFriedens nach Westen und Osten bleiben.

Brasilien verzichtet auf sein Veto.
Paris , 28. Mai . Der Genfer Berichterstatter «des „Tcmps"ist in der Lage, mitzuteilen, daß Brasilien feinen Widerspruchgegen die alleinige Zuweisung eines ständigen Sitzes im Böl-kcrbundsrat an Deutschland endgültig zurückgezogen habe.Schon während der Beratungen der Kommission, die sich mitder Reform des Völkerbundsvatcs beschäftigte, hatte der bra¬silianische Vertreter Mello Franco dem deutschen Botschafter,Her^n v. Hösch, die Versicherung gegeben, daß Brasilien dieAbsicht habe, im Monat September kein Veto gegen die Zuwei¬sung eines Sitzes an Deutschland einzulegen. Hier unterliefdem „Tcmps " ein kleiner Fehler, denn es war nicht MelloFranco, der diese Zusicherung gab, sondern der Vertreter Bra¬siliens in der Kommission, Montaroyos . Sonst aber entsprichtdiese Behauptung des „Temps" unseren Erkundigungen zufolgeden Tatsachen. Die Versicherung, die Hösch in Gens gegebenwurde, sei nunmehr von der brasilianischen Regierung bestä¬tigt worden, und Graf Bernstorff habe in Genf die Zusicherungerhalten , daß tatsächlich Brasiliens Veto nicht mehr zu Rechtbestehe. Nunmehr handelt es sich nur noch darum, die HaltungSpaniens «kennen zu lernen Der „Temps" behauptet, daß zur¬zeit Verhandlungen zwischen der Regierung von Madrid undverschiedenen anderen Regierungen stattfinden würden . Würdeauch Spanien nichts dagegen einzuwenden«haben, daß Deutsch¬

land allein einen ständigen Sitz erhalten würde, so würde derVölkerbundsrat vom September ab aus 14 Mitgliedern bestehenund zwar fünf ständigen (Deutschland, England , Italien , Japanund Frankreich) und neun gewählten, die alle drei Jahre sicheiner Wiederwahl unterziehen müßten. Drei von diesen neunwürden halbstündige Sitze erhalten und zwar Spanien , Brasi¬lien und Polen . Von «den übrigen würden zwei an südamcri-kanische«Staaten «vergeben werden.
Streikunterstützung für die englischen Bergarbeiter.

London, 28. Mai . Den Bergarbeitern sind durch die In¬ternationale Bergarbeiterföderation folgende Beihilfen zuge¬gangen : Aus Deutschland 5000 Pfund Sterling , aus derTschechoslowakei 1000 Pfund Sterling , aus Oesterreich 145 Pf .,aus den Niederlanden 100 Pfund , aus Belgien 750 Pfund , ausSlawien 60 Pfund . Aus Deutschland wurde ein weiterer Be¬trag von 5000 Pfund in Aussicht gestellt und die Niederlandehaben zugesagt, während des ganzen Streiks wöchentlich 100Pfund zur Verfügung zu stellen.
AbL el Krinrs Unterwerfung.

Paris , 28. Mai . Die Unterwerfung Wd el Krims fandheute nachmittag im Lager «von Girardo ohne jede Feierlichkeitstatt. Wd el Krim hatte Aaguist heute morgen verlassen. Erwollte erst nach Taza gelangen, nachdem ihm vollkommene Be¬ruhigung über das Schicksal seiner Frauen , seiner «Familie undseines Eigentums gegeben worden war . Im Laus des vorgestri¬gen Tages sollen- sich 2000 Riskabylen unterworfen «haben. DieFranzosen «behaupten, daß sie bei den letzten Kämpfen im gan¬zen nur 100 Tote . Eingeborene mitgerechnet, hatten.Madrid , 28. Mai . Der deutsche und amerikanische Botschaf¬ter besuchten «heute den spanischen Außenminister, um ihn zuder Unterwerfung Abd el Krims zu beglückwünschen. Es be¬steht die Absicht, Abd el Krim entweder ans Korsika oder in«Südsrankreichseine künftige Residenz «anzuweisen.
Eine KundgebuM der spanischen Regierung.

Madrid , 28. Mai . Die Regierung «veröffentlicht eine Note,in der es u. a . heißt : Angesichts der augenblicklichen Lage desMarokkoproblems sei Spanien gezwungen, in der Nordzone zubleiben, um die Bildung eines kleinen mohamedanischen bol¬schewistischen Staates zu verhindern . Nach den bisherigen mi¬litärischen Erfolgen bliebe für Spanien jetzt nur noch die Auf¬gabe übrig , das Gesamtgebiet der spanischen Zone im Triumph¬marsch zu durchziehen, um die Kabhlen zu entwaffnen und siedurch Organisation der Polizeitruppc des Sultans überwachenzu lassen. Dies sei aber keine leichte Aufgabe und außerdemsei dazu das loyale Einvernehmen Frankreichs Vorbedingung.Sollte die Regierung neue Truppensendungcn nach Marokkofür notwendig halten , so werde die öffentliche Meinung «Spa¬niens -sicherlich diesen Maßnahmen zustimmen, um das Pro¬blem jetzt endgültig zu lösen.
Militärmrfstand in Portugal.

Lissabon, 28. Mai . «Hier ist eine neue Militärrevölte aus¬gebrochen. Zwei Divisionen, die eine im Norden , die andereim Süden haben gemeutert. Die Verbindung zwischen derHauptstadt und dem Innern «des Landes ist wegen «des Militär-ausstandes unterbrochen. Der Kommandant der meuterndenTruppen richtete an die Bevölkerung einen Ausruf , die Re¬gierung hofft jedoch die Bewegung unterdrücken zu können.
Englische und amerikanische Wsage an Frankreich.

London, 28. Mai . Es wird hier offen zugegeben, daß dieamerikanischen und englischen Bankiers der französischen Regie¬rung nicht nur den Rat gaben, die Stabilisierung des Frankeneinem Ausschuß von «Sachverständigen anzuvertrauen , sonderndaß sie ihr zugleich zu «verstehen gaben, solange die Stabilisie¬rung des Franken nicht durchgeführt sei, werden weder New¬port noch London Geld hergeben. Erst wenn Frankreich diese«Stabilisierung aus eigener Kraft durchgcführt habe, könne esaus amerikanische Hilfe rechnen, vorher aber nicht. Hiesige Sach¬verständigenkreise nehmen vorläufig eine abwartende Haltungein. Sie meisten aber , daß Frankreich neben der Stabilisierungdes Franken noch die Fundierung seiner amerikanischen undenglischen Schulden durchführen muffe, bevor es von Newhorkund London Kredite erhalten könne.
Sportecke.

Birkenfeld, 28. Mai . Wie uns vom mehrjährigen RHein-bezirksmeister F.C. Phönix Ludwigshafen, «der am «kommendenSonntag in Brrkenseld ein Wettspiel austrägt , noch telegra¬phisch mitgeteilt wird, spielt die Mannschaft in folgender Auf¬stellung:
Bauer I

Parzinger Bauer N
Fuchs Schmoll RilligHahn Weber l Gußner Weber II Regele

Birkenseld spielt in folgender Ausstellung:
Schmidt Ganzhorn II Ganzhorn III Kull Fix IVollmer II Vollmer I Vollmer III

Schleeh Fix IISiaib
Da beide Mannschaften in stärkster Ausstellung antrcten , dürsteein sehr interessantes «Spiel zu erwarten sein.

Gras-Dersteigerung.
Am Montag den 3 t. Mai . nachmittags ' /,2 Uhr, läßtdie Stadt das KrasertrSgnis einiger Wiese « im Ge¬wann Herren-Striet, Scheuterhau und Neuwiesen öffentlichgegen Barzahlung versteigern.
Zusammenkunftbei der alten Pumpstation Birkenfeld(Bahnwmthaus).
Herrenstrietwiesen um ' /-4 Uhr, Zusammenkunft: Ameisernen Steg.

Gtadt Tiefbarramt , Pforzheim.
Abt. Liegenschastsverwaltung.
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»irkenfeld.

Das StromgelS
ist unter Angabe des Standes zu zahlen; Buchstabe:

^ bis L am 1 Juni , g ^ ^nd
L. . » „ 2. „ 1 1 bis 7 Uhr:3.

Aörschler.

Freiw. Feuerwehr Birkenseld.
Am Montag den 31. Mai , abends

7 Uhr. findet eine
Schul-Nebmig der

gesamten Mannschaft
statt. Auch die vollständige Saaitats-

kolonne wird sich daran beteiligen. Anzug: Rock, Mütze und
Gurt. Ohne Musik. Das Kommando:

H. Seufer . K A. R oth.

Birkenseld, 29. Mai 1926.

loäss - ^ vrsiAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß gestern abend ' /-8 Uhr
infolge eines Schlaganfalls unsere liebe, gute
Schwester

knnL Kattiarina Oskeklägei'
im Alter von 67 /̂, Jahren uns durch den
Tod entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Viktor OvIsoIiILxsr.

Beerdigung: Montag nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg , den 28. Mai 1926.

vanktagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
Katharine Merkte

sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank.
Insbesondere danken wir allen denen, die sie
zu ihrer letzten Ruhe begleiteten, der Kranken¬
schwester für ihre liebevolle Pflege, sowie dem
Frauenchor aus Schwann unter Leitung des
Herrn Oberlehrers Rolhsuß für den erheben¬
den Gesang und letzte erwiesene Ehre.

Die trauernden Hinterblrebenen:
Familie Friedrich Merkte.

Familie Ernst Haist.

KrbeilsvLrgebung
Zum Neubau des Herrn Emil Bub ia Engelsbrand

habe ich die
Maurer -, Zimmer-, Gipser-, Schreiner -,
Schlosser-, Glaser - und Maler -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind auf meinem Geschäfts¬

zimmer, Untere Gartenstr. Nr 67 Vs, am 31. Mai und 1.
Juni zur g<fl Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Don
uerstag den 3. Juni , abends 6 Uhr, bei mir eingereicht
werden.

Neuenbürg, den 29. Mai 1926.
L Rest, Architekt.

Neuenbürg.
Bestellung«» auf

NHshlen,Msü.Ümübnkktts
für Winterbedarf  nimmt entgegen

Christian Geustle , Tel. 77.

Gin vorzügliches Nachschlagewerk!
UoeMhrlich siir jede»GeschSstsm«», jede«

Hütet- ««dGüstWetnet!

Adreßbuch
für re«Sberamsbezirk NembSrg.

Enthält auf rund 400 Seiten Text anregenden und praktischen
Inhalts . Vorrätig und sofort lieferbar durch

C.Meeh sche Buchdruckerei, Neuenbürg,
Inh . : D. Strom.

Ltatt Ksrtos!

Ikro Vorwätriung  geben bekannt

geborene Lobneiäer

-IklKOlck lüdivAkll
29. Nui 1926.

Forstamt Langenbrand.

Laub-StMinWz-
Berkans

am Dienstag , den 1. Juni
1926, vormittags VrlO UHr, in
Waldrennach in der „Sonne"
(anschließend an den Brenn¬
holzverkauf) aus Staatsw . Il
Sackberg, Abt. 6 Buchkopf, 11
Happcy, 12 Teichelhang: Bu.
Fm. : 2 Hl. Kl., 1 IV. Kl.,
1 V. Kl. ; Ei. Fm. : 11V. Kl..
8 V. Klasse, 1 Vl. Klasse.

HSkvi » a.

Oer Livvobnersedalt von Löten  unä Umgebung teile ieb
dötl. mit, 6a88 icb mit Wirkung ab 1. H'tzdi'. 1926 äu8 bi8bvr von
Herrn Ulbert 8tvxn »ai «i' bier betriebene

jiolvnigl-null. -KenvM
«n Aeos null «» lletnll

übernommen kabe unä unter meiner b'irma betreibe.
Le rvirä mein Leetrvben 8ein, weine werte Uunä8ebakt in

feäer V̂si 86  äureb Oarbietung nur de8ter, ge8unäer unck einwanä-
treier ^Varen / u bilügeten kreieen ru betrieüigen.

leb bitte , miob in meinem Ontervekmen äureb regen Le8ueb
2ir unter8tüt2en unck dalte miob de8ten8 emptodleo.

Loobaoktullg8voll

I 'srnsprsolier -ln. 25.

ISr6 . nachm. 6 lchr, i,,Z
bad :m „Anker" aus
wald Dfftr. I, Abtlg4
Lehenteich, 42U.LehentÄ
M,ttl . Rotwasser, 64 Latem
buckes 65 Lehmgrube,
Staigle, 82 Gütersberakn«
83 Müll. Gütersberc,,86M

1

W »M.

Mel-6tlimG
BeMŝ

am Donnerstag, de» jg
1926, vormittags lgL
der Bahnhofwirtschaft^
renalb aus StaatswaldM
ll Rennberg Abt. 7 z l?
18,30,31 . 32,Distr.IIlR°k
sol Abt. I, Distr. IV Bni
tenwald Abt. 10,1I,Mk/>
Dobler Höhe Abt. 20 L»
25. 26, 27, ScheidholzM
VI Maienberg Abt.13,Schki
Holz Distr. VlI Axtloh Abt:
4, Distr. VIII WurstbergL
I, 4, 7, 8, 12, 524 Fi., 2N
Ta., 63 Fo.,56Wfo.,M
mit Fm. Langh.: 526l., N
II., 567 tll ., 329 IV., INH
59 VI. Kl. Sägh.: 135l
106 ll ., 6 Hl. Kl. LM
zeichniffe von der ForstdneW
G. f. H. Stuttgart.

Stuttgart.
zu GunstenL
WoMbrtsbri
ihre Gültiger

Neuenbürg.

von 46 Ar in den Reutivies
mit Scheune hat abzugebrni

Kienzl« z. „gr. Ba

Neuenbürg.

Speise-Kartoffeln,
gelbfleischig, empfiehlt

Lager der Landwirtschaftl . Bezugs - und
Absatzgenossenschaft Schwaigern,

Telefon >>2.

Sportverein Krnbach.
Am kommenden Sonntag , de» 30 . Mai

werden auf unserem Sportplatz

Pokal-Spiele
unter folgenden Vereinen ausgetragen:
F .L. Germania Brötzingen, L. GP Cl. Pforzheim,
I. A.-C. Calmbach. B . f. « Pfinzweiler , I . K -Cl.

Schwa«» nvb Sportverein Arnbach.
Anfang V- 1 Uhr.

Anschließeno Tanz -Unterhaltung
im Gasthaus zum „Ochsen", ausgeführt von der Musik¬
kapelle Dennach.

Der Ausschuß.

Is Kalk - und Zement-
Schwemmsteine,

sowie

Muirzeineiitdielell in allen SlSrken
liefern in gut abgelagerter scharfkantiger Ware zu billigsten
Preisen
Kling L Treutzsch, Baumaterialienhandl,

Birkenseld , Feruspr. Amt Pforzheim 2288.
Generalvertreter der Vereinigten Bimsbaustoffwerke Neuwied.

8 « Ii
(?l--okon-k»bi-L «--»»r-rr.ILeULao «-

blüKel - Pianos
ttarmonlum s ,

Ivliele - Vsusck - Ltrinmuvxell
Lequeme Vellrsbluoxeii

k-erm-llk rW41- L NÜÜDDSSS2SVSSSL'

Alle heilbare« Krankheiten
»handelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,
Spagyrik und NaturheilkundeH. Maier , Pforzheim , Renn-
eldstraße 21, Anruf 22l8 . Sprechstunden werktäglich von
/»IO bis 1 Uhr und von 3—'/»7 Uhr. Freitag vormittag

und Samstag nicht zu Hause.

sichten TM
von Manlbrm
einen Schroffe
daß sie«roch'
Urteil lautete

Heilbronn
LandtagsalM
in Mrttembe
ist hier an e
storben.

Heilbrom
siir öen nächst
Me hat statt-
Me Erzcngn
sichere
der verschiede:
Tv die Wem
siir dieses Iah
Ml'tig sirü>,
noch zu angen

Kohlstetter
Mt.) Der:
WnMonnch
rede dabei wo
verstauten Re
kene Anstrcter
derart zu übe
war, zu fliehe
Drilling, Geb
mit dem IW
nur auf die8
schränken, um
erstatten.

Mm, W.
In den erster
Zahrhundertfc
genden Glückt
dem UlmerL
meire Erbe de
wahrt und"

Staatsanwaltschaft Tübinze«
Die in der Strafsache gegen Karl und Robert Mayli

in Wildbad wegen Diebstahls erfolgte Ladung auf Diensl«f
den 18. Mai 1926 als Zeuge vor die Strafkammer d»
Landgerichts Tübingen wird zurückgenvmmen.

Sie haben deshalb nicht zu erscheinen.
Tübingen , den 14. Mai 1926.

Rechnungsrat.
Herrn

Wilhelm Krank» Bauunternehmer,
Wildbad.

m innerer er
dieser Jubels
übermitteln.

TettmuW
München>ven
Tettnanger, d
chen ans der
tag einen Aul
zurückzukehrci
letzten Wagen
wegen Ueberf
so möglichem

Meckeubei
Pflegling.) S
angchalten, d

Mt b«

föhrer von NeiieiM
Mit Umgebung.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuteret»
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgevungs.

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis «0 Pfg . WiedrrverkSnfer erhalte« Rabat

Zu haben in der

LL - tslsr -SssoLättsstsUe

6«
Nomar

KksirksLrbcilsLmt!
Reneubürg.

Bestellungen auf

Reneubürg
Telefon Nr. 53.
Wir suchen

1 Langholz - Fuhrmann,
1 Dienstmädchen für Haus
und Landwirtschaft, 1 Büg¬
lerin, 1 jüngeren Schuh¬
macher, 1 Gipser, 1 Hobler,
1 VollgattersSger.

B i r ke n f e l d.

Am Montag den 31. Mai
kommt der diesjährige Ertrag
von 90 Ar ewigem Klee
__ v in nor-von so Ar ewige « Klee
und Ackerfntter in ver- Ogißal . GoMSvIk
fchiedenen Parzellen zum Ver- U Neuenbürgs

Stempel
jeder Art nimmt entE
5 . Meeh'schêWE

Ev. GottMB
in Neuenbürg

Sonntag, den 30. Mi.Dre e'

./.VK 'Pred-gtl̂ o-.^
^ Dekan Dc. M-ge-l')

5 Uhr Predig' ^ or

--« SS
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